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Neueste Nachrichten.
-rach seiner Rückkehr aus den vergewaltigten Gebieten hat der

deutsche Reichskanzler  dem Vertreter eines amerika¬
nischen Zeitungskonzerns Erklärungen über Las Verhalte « der
Bevölkerung und über das Ziel des französischen Gewalt-
Unternehmens abgegeben. Er konnte feststellen, daß der Wille
zum Widerstand unter der Rheinland - und Ruhrbevölkerung
nicht einer von Berlin ausgehenden Organisierung zuzuschrei¬
ben ist» sondern der festen Entschlossenheit der Bevölkerung
selbst, die auch hinter sich das ganze deutsche Volt wisse. Die
Absicht der Regierung Poincars s gehe auf dauernde Be¬
setzung des Rheinlands und des Ruhrgcbiets hin, deshalb habe
sie alle deutschen Wiedrrausbauanträge systematisch sabotiert,
und wegen der paar Prozent Verzögerungen inbezug auf Holz«
«nd Kohlenlieferungen das Ruhrgebiet als „Pfand " in Be¬
schlag genommen. Der Reichskanzler betonte, daß Deutschland
den passiven Widerstand gegen das französische Eewaltunter-
uehmen sortsetze« werdet

* o

Während die Franzosen auf der einen Seite behaupten , daß
der Verkehr vom Ruhrgebiet ins Rheinland funktioniere,
wird andererseits die Absicht der Pariser Negierung ge¬
meldet , sämtlich« deutschen Eisenbahnbeamteu aus dem
Rheinland und Ruhrgebiet auszuweisen , um den Verkehr

' wieder in Fluh zu bringen . Dabei ist festzustelle« . dah
t überall , wo eine militärische Besetzung erfolgt ist, der

Eisenbahnverkehr vollständig ins Stocken gerate « ist.

Die Franzosen haben die Meldung verbreitet , dah die tür¬
kische Abordnung sich bereit erklärt habe, doch noch den
Frtedeiisentwurs der Alliierten zu unterzeichnen. Von
türkischer Seite wird diese Meldung aber kategorisch in
Abrede gestellt . Dieses französische Manöver dürfte wohl
den Zweck verfolgen , den ungünstig . Einfluh zu verwischen,
den der Abbruch der Lausanner Konferenz aus die ge¬
samte autzenpolitische Lege anszuiibrn geeignet ist, und
das umsomehr, als es bekannt ist, dah auch hier die Fran¬
zosen wegen ihrer mahlosen Ansprüche die Hauptschuldi¬
gen sind.

Der Reichskanzler über Frankreichs
neuen Raubkrieg.

Berlin , 7. Febr . Der hiesige Vertreter der „Associated Preß"
hatte Gelegenheit , den Reichskanzler kurz nach seiner Rückkehr zu
sprechen. Der Reichskanzler stand unter den frischen Eindrücken
der zweitägigen Informationsreise , die ihn durch alle Zentren
des Einbruchsgebiets im Westen führte . Er hatte mit allen
Kreisen der Bevölkerung in zahlreichen Besprechungen Fühlung
genommen und überall dieselbe Entschlossenheit auf der Linie
des passiven Widerstands gegen den französischen Nechtsbruch
festgestellt. Gerade aus Arbritcrkrciscn wurde ihm diese entschlos¬
sene Stimmung mit besonderem Dank entgegengetragen . Der
Reichskanzler äußerte sich sehr befriedigt über das Ergebnis der
Reise. Die Unterredung wandte sich danach der Rede zu, die der
französische Ministerpräsident anläßlich des Banketts der Ver¬
einigung republikanischer Journalisten gehalten hat . Zu dieser
Rede äußerte sich der Reichskanzler etwa folgendermaßen : Wenn
Poincars davon sprach, daß er nicht freudigen Herzens zu der
Politik des Zwangs gegn Deutschland greife, so frage ich, ob die
französischeNegierung seit Deutschland die Waffen niederlegte,
anders als eine Politik des Zwangs ausiibte mit allen Mitteln
der wirtvschaftlichen und politischen Tortur gegen ein erschöpftes
Volk, das sich bemühte, seine Wirtschaft wieder herzustellen und
den Verpflichtungen aus dem verlorenen Kriege nachzukommen.
Auf jedem Meilenstein des deutschen Leidensganges seit 1918
stehen die Worte : „Zwang und Diktat " Unter Zwang sind deut¬
sche Gebiete vom Mutterland losgerissen worden, unter Zwang
wird die rheinische Bevölkerung gehalten , unter Zwang gegen
einen wehrlosen Nachbarn überschritt die französische Regierung
wiederholt die im Versailler Vertrag festgelegten Grenzen des
Okkupationsgebiets . Diese Zwangspolitik baut heute Poincars
Mit dem Beginn seiner Ruhrakt '.sn in einer Weise aus , die sich

die Welt nicht träumen ließ, als sie den Abschluß des Krieges
als Wendepunkt einer neuen Zeit begrüßte. Vergeblich sucht
Poincars aus angeblichen deutschen Versäumnissen das Recht zu
einem Einbruch in das Ruhrgebiet zu konstruieren Keiner der
die Wahrheit würgenden Paragraphen des Versailler Diktats
räumt ihm ein solches Recht ein. Durch kein Jnterpretations-
kunststück ist ein solches Recht zu erschleichen. Die Ruhraktion
und alle ihre Fortsetzungen sind nichts anderes als eine Negation
jeden Rechtsbegriffes und seine Ersetzung durch die nackte Ge¬
walt . Wie ein Hohn klingt ' es, wenn Poincars auch heute noch
den Einbruch in die rheinisch-westfälische Industrie mit 250 090
Bewaffneten als ein friedliches Werk bezeichnet. Ein „fried¬
liches Werk", das seine blutige Spur von Düsseldorf bis Bochum
zieht, das über 250 führende Männer durch Verhaftung oder
Ausweisung um Amt, Beruf und Wohnsitz gebracht, eine Be¬
völkerung von Millionen in schwerste Bedrängnis gestürzt und
Wirtschaftswerte in nicht wieder gutzumachender Weise zer¬
stört hat ! Poincars scheint betroffen darüber zu sein, daß die
Rheinländer und Westfalen sich durch die friedlichen Versiche¬
rungen seines Generals nicht haben irre machen lassen. Aber er
selbst irrte sich in der Beurteilung des westfälischenSinnes . Ruhe
und Besonnenheit nahm er für die widerstandslose Ergebung.
Er irrt , wenn er annimmt , daß es eines Befehls aus Berlin
bedurfte, den Widerstand der Bedrückten zu organisieren . Der
Widerstand ist als spontaner Entschluß aus der Bevölkerung
emporgewachsen, die sich ihres Menschenrechtes bewußt ist und
sich Bajonetten nicht beugen will. Selbst Poincars muß die Ent¬
schlossenheit und Einheit dieses Widerstandes anerkennen , der
in der Tat ein Volkswiderstand ist. So etwas läßt sich nicht be¬
fehlen. Er ist da, unbegreisbar und unüberwindlich , mag auch
die Okkupation durch die Beseitigung der Führer und durch die
Köpfung der Verwaltung noch soviel unternehmen , um die Kraft
des Widerstandes zu. brechen. Poincars meint , daß Deutschland
durch den Einmarsch ins Ruhrgebiet gezwungen würde, seine
Ziele aufzudecken. Er tat , wie wir zugeben müssen, das Seinige,
um diese Ziele klar zum allgemeinen Bewußtsein zu bringen:
Freiheit und nationale Einheit ! Dieses und nichts anderes sind
die Ziele der deutschen Regierung . Wie aber sieht es mit Poin-
carss eigenen Absichten? Er sucht Entschädigungen für die fran¬
zösischen Ruinen und Sicherheit gegen deutsche Angriffe , so sagt
er. Entschädigung für die Ruinen ? Wer war es, der alle deut¬
schen Angebote zur Mitarbeit an der Widerherstellung der zer¬
störten Gebiete sabotierte ? Unwahrheit ist es, wenn der ehr¬
liche deutsche Wille zum Aufbau geleugnet wird . Sicherheit gegen
deutsche Angriffe ? Nicht um rückständige paar Prozente an Koh¬
len und Holz einzubringen , sondern aus militärischen Grund :»
wurde das Ruhrgebiet besetzt. Zur Sicherheit Frankreichs muß
ein Wirtschaftssystem zerstört werden, das zu den feinsten Orga¬
nismen der Weltwirtschaft gehört. Das also ist der Sinn der
Poincarssschen Pfänderpolitik , dieser Pfänderpolitik , die von
allen Wirtschaftsautoritäten abgelehnt wird . Die Ruhe des fran¬
zösischen Volkes bedarf keiner Sicherheiten , die nur auf Kosten
eines anderen lebensberechtigten Volkes zu erzielen sind. Das
entwaffnete deutsche Volk ist für Frankreich keine Gefahr . Die
Sorge vor deutschen Angriffen ist nur der Deckmantel für Poin-
carss Hegemoniegedanlen. Es hat wenig Zweck, die zahlreichen
Widersprüche in den Argumenten zu beleuchten, soweit Poincars
eine unhaltbare Sache zu verteidigen sucht. Bald sagt er, daß
an der Ruhr der Verkehr sichergestellt sei und daß alles ohne
Schwierigkeiten gehe, bald , daß noch andere Maßnahmen not¬
wendig seien. Entweder das eine oder das andere ! Entweder
erreicht die Ruhraktion ihren Zweck nicht, dann sind seine Reden
sehr unangebracht , oder der Zweck ist erreicht, dann sind neue
Maßnahmen nichts anderes , als die Vorbereitung zu neuem
Raub , wie wir jetzt in Baden sehen. Ein französisches Blatt hat
neulich eingestanden, daß keine deutschen Vorschläge Frankreich
veranlassen würden , seine Deute fahren zu lassen. PoincarSs
Rede ist eine Umschreibung dieses Eingeständnisses . Das Ruhr¬
gebiet will er behalten , bis von den unmöglichen Summen der
letzte Pfennig bezahlt ist. Nicht Verträge , sondern Gewaltherr¬
schaft will er, eine Gewaltherrschaft ohne zeitliche Grenzen ! Der
Gewalt setzt Deutschland sein Recht entgegen und den Willen
zum Leben.

Der Reichskanzler ans dem vergewaltigten
Gebiet znrUck.

Berlin , 7. Febr . Reichskanzler Dr . Euno machte in der
gestrigen Kabinettsitzung Mitteilungen über seine Reise in

das vergewaltigte Gebiet . Als Ergebnis seiner Besprechun¬
gen mit Vertretern aller Bevölcerungskreise stellte der
Reichskanzler den Willen zum Beharren im Wider¬
stand  fest . Er wies unter Zustimmung des KaoineUs ein¬
dringlich auf dis Notwendigkeit hin , die im Kamps stehende
Bevölkerung mit allen wirtschaftlichen Mitteln zu unier-
stützen und insbesondere der Eruährungslagc größte Um¬
sicht und Energie zuzuwrnden . Die weiteren Beratungen
des Kabinetts galten , von lausenden Fragen abgesehen,
dem neuen französischen Gewaltakt gegen Ofsenburg und
Appenweier.

Berlin , 6. Febr . In der heutigen Sitzung des .Haus¬
haltsausschusses des Reichstags erklärte Staats ) kretär
Hamm , der Aufenthalt des Reichskanzlers in Essen, Bochum
und Dortmund habe erfreulicherweise klargestellt , dass die
Auffassung richtig gewesen sei, dass das deutsche Volk den
ihm aufgezwungenen Kampf einheitlich und fest aussechten
werde in dem Bewußtsein , daß der französisch-belgische
Raubeinfall sich nicht gegen eine Schicht des deutschen Vol¬
kes richte , sondern gegen die Existenz des ganzen deutschen
Volkes richte.
Der Haushattsansschrch des Reichstags und die

Sorgen der Rheinbevölkerung.
Berlin , 6. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

wurde bei der Beratung des Etats des Reichsministeriums
des Innern die Lage in den besetzten rheinischen Gebieten
eingehend erörtert . Die Abgeordneten bekundeten ihr Herz,
liches Mitgefühl mit der rheinischen Bevölkerung und Be¬
amtenschaft . Besonderes Interesse erregten die Ausführun¬
gen von Regierungsseite über die planmäßigen Bemühun¬
gen Frankreichs , durch den Delegiertenapparat der Nhcin-
landskommiffion in die deutschen Verwaltungen einzudrin¬
gen und bei der Bevölkerung Boden zu gewinnen . Bemüh¬
ungen , die dank dem deutschen Sinn der Bevölkerung wir-
kungslos geblieben sind. Der Staatssekretär für die besetz¬
ten Gebiete , Dr . Brugg  er , wies darauf hin , daß die
Rheinlandskommission durch die Unterstützung der franzö¬
sischen und belgischen Gewaltpolitik ihre eigene Rechts¬
grundlage , das Rheinlandsabkommen , verlassen hat . Die
Nheinlandskommission habe auch den Einbruch in das
Badener Land , den die französische Negierung für sich allein
wegen des Ausfalls zweier Schnellzüge beschlossen hat , ge¬
deckt und damit jede Rechtsgrundlage beiseite geschoben.
Neichsminister des Innern , Oeser,  bestätigte , daß das Not¬
gesetz der Negierung die Handhabe gewähre , für die Woh¬
nungsfrage der aus den besetzten Gebieten ausgewiesenen
zu sorgen . Die Möglichkeit der Einführung einer fremden
Währung im besetzten Gebiet stoße auf natürliche Schwie¬
rigkeiten . Deutschland unternehme jetzt zum erstenmal in
der Geschichte den heldenhaften Versuch , gegenüber der
rohen Waffengewalt den Krieg zu überwinden durch Moral
und Vaterlandsgesühl . Der Minister schloß mit warmen
Dankesworten an die Bevölkerung der besetzten Gebiete für
ihr prachtvolles Verhalten.

Der Widerstand der Eisenbahner.
Trier , 6. Febr . Infolge der Gefährdung der Sicherheit

durch fremde Eingriffe in den Betrieb , ist der gesamte
Eisenbahnbetrieb von Trier bis Koblenz stillgelegt . Der
Bahnhof Ehrang kommt daher zum Erliegen . Der Verkehr
Trier -Köln über die Eifel geht den Weg Trier —Westigel—
Bitburg.

Ofsenburg , 6. Febr . Der Verkehr auf der Strecke Offen¬
burg —Appenweier ist jetzt vollständig abgedrosselt . End¬
punkt der gesamten Güter - und Personenverkehrs von Sü¬
den her ist Niederschopfheim , von Osten her Achrrn . Der
Streik der Eisenbahner ist allgemein.

Hamm , 6. Febr . Wegen des Streiks der Eisenbahner
sind die Stellwerke des Bahnhofs Friemersheim (Kreis
Mörs ) unbrauchbar gemacht worden . Französische Soldaten
unter Führung eines Offiziers wollten von den Eisenbah¬
nern die Durchführung des geregelten Betriebs erzwingen.
Als diese sich weigerten , wurden einzelne von ihnen mit
den Köpfen gegen die Weichenblöcke gestoßen. Sie beharr-
ten auch bei weiteren Mißhandlungen bei ihrer Ablehnung.
Dann wurden sie an die Wand gestellt und mit Erschießen
bedroht . Schließlich wurde der Stationsvorsteher mit auf

Ruhrgebiet helfen ? DannW Deutschen



dl« Brust gesetztem Revolver ausgefordert , dem Befehl der
Franzosen Folge zu leisten oder sich erschießen zu lassen.
Der Stationsvorsteher antwortete : „Ich bin deutscher Be¬
amter , Ihren Befehlen gehorche ich nicht: bitte , erschießen
Sie mich." Darauf zogen die Franzosen unverrichteter
Dinge ab.

Essen, 6. Febr . Die Eingriffe der Franzosen in das
Eisenbahnwesen machen sich für das Wirtschaftsleben von
Tag zu Tag störender bemerkbar und drohen, die schlimm¬
sten Folgen zu zeitigen. Die Betriebsstockungen reichen von
Osten des setzeten Gebiets bereits bis Essen. Die für die
Transporte benötigten Leerwagen sind zwar vorhanden,
können aber aus den verstopften Eüterbahnhöfen nur mit
Mühe herausgezogen werden. Die Zuleitungen an die rich¬
tigen Stellen sind außerordentlich schwierig. Es ist dadurch
fast unmöglich, die Betriebe innerhalb des besetzten Ge¬
biets . vor allem die lebenswichtigen Betriebe , ordnungs¬
gemäß mit Kohle zu beliefern . Die Klagen der Gas-, Was¬
ser- und Eelektrizitätswerke werden täglich lauter und ein¬
dringlicher. .

Die französischen Gewaltmatznahmeu.
Este«, 6. Febr . Die Etsenbahnbeamten im Bezirk der

Eisenbahndirektion Köln, ausgenommen die in der engli¬
schen besetzten Zone, sind angewiesen worden, Posten , welche
sich zur Anlernung auf Stellwerken befinden, zum Verlas¬
sen derselben aufzufordern und andernfalls die Arbeit nie¬
derzulegen. Der Bertieb des gesamten Kölner Bezirks
kommt infolgedessen wahrscheinlich heute zum Stillstand.
Seit gestern Nachmittag werden auf dem Bahnhof Scharn¬
horst sämtliche Züge angehalten und die Reisenden, sowie
das Gepäck revidiert . In Hörde sind auf den ostwärts füh-
denden Straßen Fuhrwerkskontrollen eingerichtet. Fuhr¬
werk« mit Kohlen werden beschlagnahmt. In Lünen-Nord
zwingen die Franzosen seit gestern die Personenzüge zum
Halten . Sie kontrollieren den Packwagen und entfernen an
Eüterzügen an geschloffenen Wagen die Plomben . Von den
gestern angedrohten schärferen Maßnahmen ist bisher noch
nichts bekannt. Dem Telegraphenbauamt in Effen wurde
ein Ultimatum gestellt, sich bis heute Mittag 12 Uhr bereit
zu erklären , das gestörte Kabel in Ordnung zu bringen.
Das Ultimatum ist abgelehnt worden. Zn Witten hat die
Kaufmannschaft beschlossen, von 3 b ŝ K Uhr nachmittags
während der Ausgehzeit der Franzosen ihre Läden zu schlie¬
ßen. Die Wattenscheiter Kaufmannschaft hat beschlossen, an
die Franzosen nichts mehr zu verkaufen.

Die psölzischen Eisenbahnen
unter französischem Militikrkommando.

üudwigshasen, 6. Febr. Durch Befehl des französischen Ober-
koniandierenden ist von heute ab das pfälzische Eisenbahnnetz
dem oberkommandierenden General der Besatzungstruppcn un¬
terstellt worden. Hinsichtlich der auf ihrem Posten verbleibenden
Beamten und Arbeiter nimmt der Befehl an, daß sie sich ent¬
schlossen haben, den Militärbehörden zu folgen. Demgegenüber
hat die ReichsbahndirektionLudwigshafen angeordnet, daß das
deutsche Eisenbahnpersonal auf seinem Posten zu bleiben und
nur den Befehlen der deutschen zuständigen Stellen zu gehor¬
chen habe.
Absicht der Ausweisung des gesamten dentschen
Eiseubahnversonals aus dem Rheinland und

Nuhrgeb et.
Paris , 6. Febr . Das „Journal des Dubais" meldet, daß

Minister Le Trocqner und General Weygand beabsichtigen,
die Ausweisung des gesamten deutschen Eisenbahnpersonals
aus dem rheinischen und dem Ruhrbahnnetz zu verfügen.
Dadurch könne man die deutschen Sabotageakte verhindern
und eine sichere Verkehrslage nach und nach wieder gewähr¬
leisten.

Noch 109 Kohlenzüge gerettet.
Eff««. 8. Ferb. Seit dem ersten Tag der Kohlensperre

find von unseren Eisenbahnern noch 100 Kohlenziige in das
unbesetzt« Gebiet abgefahren worden. Durch Ausleihen der
Schienen haben die Franzosen die in Betracht kommenden
Wege jetzt unsahrbar gemacht.

Weitere Besetzungen im Nuhrgebiet.
Düsseldorf. 7. Febr . Lennep und Krebsöge sind gestern

besetzt worden. Die Truppen scheinen auf Radevornwald
vorzugehen.

Beraubung der Bevölkerung im neubrsetzten
Gebiet.

Karlsruhe , 6. Febr . Im besetzten Brllckenkopfgebiet von
Kehl haben die Franzosen der Bevölkerung sehr drückende
Lasten auferlegt . Aus ihren geringen Beständen müssen die
Landwirte Stroh und Heu ohne Bezahlung an die Okku¬
pationstruppen abliesern . Kartoffeln und andere Vorräte
werden vielfach gewaltsam beschlagnahmt.
Der preußische Innenminister

im rheinischen Provinziallandtag.
Barme «, 6. Febr . Gestern Nachmittag wurde der rhei¬

nische Provinziallandtag durch den Minister des Innern,
Severing , mit einer Ansprache eröffnet, in der er den
rechtswidrigen Einbruch der Franzosen und Belgier in
friedliches deutsches Land geißelte und zur einigen Abwehr
dem übermütigen Feind gegenüber mahnte.

Bezahlung der englischen Befatzungstrupprn
mit englischem Geld!

Lands «, 3. Febr . (Reuter .) Es verlautet , daß in un¬
mittelbarer Zukunft die Truppen des britischen Besatzungs-
Heeres in englischem Geld bezahlt werden, nicht mehr wie
bisher in Mark.

Ausländische Spenden fürs Ruhrgebiet.
Amsterdam» 3. Febr . Nach Blättermeldunge » stellten

Pie Zentrale des Transportarbeiter - ynder 1.0.V00 zzrch der.

Bund der Maler und' Anstreicher 6000 Gulden für di« Ar¬
beiter des Ruhrgebiets zur Verfügung.

Berlin , 3. Febr . Der deutsch-brasilianische Firmenver¬
band in Sao Paulo hat telegraphisch gegen die Vergewal¬
tigung des Ruhrgeblets protestiert und dem Sammelaus¬
schuß in Sao Paulo 40 000 Milreis überwiesen. Georg
Trittau in Lima hat der Reichsregierung 5 Millionen Mark
überwiesen. —

Frarrzosenfelndliche Demonstrationen
in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 3. Febr . Vergangene Nacht haben sich
di« Demonstrationen vor dem „Carlton -Hotel" und dem
„Hotel Frankfurter Hof" wiederholt . Eine gegen 2000
Köpfe starke Menge versuchte vergeblich, in die beiden Ho¬
tels einzudringen , um nach Franzosen und Belgiern zu
fahnden. Erst um A2 Uhr nachts wurde die Ruhe wieder
hergestellt.

Französische Hetze.
Paris, 6. Febr. Das „Echo de Paris" schreibt, man habe

sich geistern in verschiedenen französischen politischen Kreisen ge¬
fragt, warum man den Reichskanzler Enno nach den Unter¬
redung in Barmen so weit habe verstoßen lassen, sei es per
Eisenbahn oder im Automobil, ohne ihn festzunehmen und ihn
auf die andere Seite des französischen Lordons abzuschiebcn.
Der Reichskanzler habe in Effen einen neuen Widrrstandsplan
mit Stinnes ûnd den andern Magnaten der Ruhr verabredet,
der wie ein Wiederaufleben der deutschen Rebellion(?) gegen
die französische Aktion angesehen werden müsse. Beweis dafür
sei, daß der Eisenbahnerstreik wieder begonnen habe und daß
ein vervollkommnetes Sabotagesystem auf gewissen Eisenbahn¬
linien eingesetzt habe.

Paris, 6 .Febr. Ein Berichterstatter des „Echo de Paris"
leistet sich die Verdächtigung, der Streik der Bergarbeiter im
Saargebiet sei weniger auf lokale wirtschaftliche Rücksichten als
auf verschärften Druck der Agenten von Berlin zurückzuführen.
— Nach einer Meldung des „Oeuvre" aus Saarbrücken sind bis
jetzt 75 OVO Bergarbeiter in den Streik getreten. Sie verlangen
eine Lohnerhöhungvon 7 Francs. Die Gewerkschaften schlugen
vor, man solle jetzt3 Franken bewilligen und im April eine neue
Erhöhung zugestehen. Durch dieses Entgegenkommen glaube
man, daß der Streik beendet werden könne. Der Streik im Mosel-
gebict, der zugleich mit dem im Saargebiet ausbrechen sollte,
ist bis kommenden Dienstag aufgeschoben worden wegen des
Widerstands der unabhängigen Gewerkschaften.

Dom rnizösischen Sozialifienta .̂
Paris , 5. Febr . Zn der gestrigen Nachmittagssitzung des

sozialistischen Parteitags verlas , wie Havas aus Lille be¬
richtet, der Generalsekretär der Partei , Faure , ein Tele¬
gramm der französischen kommunistischen Partei , worin ein
gemeinsames Vorgehen gegen die Nuhrbesetzung und die
Gefahr eines neuen imperialistischen Kriegs vorgeschlagen
wird . Der Nesolutionsausschuß wird die Frage prüfen.
Prstestkundgebnngen der holländischen Soz 'alisten

gegen die Nuhrbesetzmrg.
Lsmsterdam, 6. Febr . Für den 7 Februar haben die So¬

zialistische Partei und der Niederländische Gewerkschasts-
bund in zahlreichen holländischen Städten Einspruchsver¬
sammlungen gegen die Besetzung des Nuhrgebiets einberu¬
fen. In Amsterdam werden sprechen: der Führer der sozia¬
listischen Kammersraktion, der Vorsitzende des Eewerk-
schastsbundes, das Mitglied der belgischen Kammer Eckolers
und der deutsche Neichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid.

Englische Ausfassung
über das Reparation : Problem.

London, 8. Febr. Der Präsident des Handelsamtes, Sir Phi¬
lipp Lord Ereans, der der erfolglosen Pariser Reparationskon¬
ferenz im Januar beigewohnt hat, sagte in einer Rede In Lon¬
don, es sei phantastisch, zu behaupten, daß die britische Regie¬
rung von sentimentalen Erwägungen zu Gunsten Deutschlands
geleitet Worten sei. Die erste Erwägung beim britischen Repa¬
rationsplan war, eine volle, wirksame Regel,!"' -.l treffen, die
zweite Erwägung war, daß die Finanzen De ands erst in
Ordnung gebracht und der deutsche Kredit wiederhergestellt wer¬
den müsse, bevor regelmäßige Zinszahlungen und die Aufbrin¬
gung einer Anleihe möglich seien. Nichts sei unrichtiger als die
Behauptung, daß die ganze Angelegenheit dem Ermessen Deutsch¬
lands überlassen werden solle.

Englische Arbeiterpolitik.
London, 6. Febr . Auf der Generalversammlung der un¬

abhängigen Arbeiterpartei Londons und der südlichen Graf¬
schaften wurde eine Entschließung angenommen, die gegen
die Besetzung des Nuhrgebiets Einspruch erhebt. Der An¬
trag , der die Zurückziehung der britischen Truppen aus
Aegypten, dem Irak und Deutschland fordert , wurde ab¬
gelehnt.

Das wahre Amerika.
Berlin , 6. Febr . Der Appell der deutschen Gewerkschaf¬

ten aller Richtungen an das Gewissen und das Ehrgefühl
Amerikas ist einstweilen leider auf ein steiniges Erdreich
gefallen. Aus Newyork wird einer hiesigen Nachrichten¬
agentur berichtet: „Der Aufruf der deutschen Gewerkschaf¬
ten an Amerika, in der Ruhrfrage zu intervenieren , wurde
durch de« Eewerkschaftssührer Eompers  dem Senat und
dem Repräsentantenhaus übergeben. Beide lehnten es ab,
die Denkschrift auf die Tagesordnung zu setzen. Verschiedene
Sprecher erklärten sich gegen jede Intervention
Amerikas.  In einem Begleitschreiben legte Eompers
dar , daß er den Protest Deutschlands nur insofern billige,
als er sich gegen Zwangsarbeiten im Ruhrgebiet unter der
Drohung militärischer Druckmittel wende. Aber er stimme
mit Frankreich darin überein , daß es das Recht auf Repa¬
rationszahlungen habe. Der Präsident der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten erklär te, daß mehrere Mi tglie¬

der tm Kongreß der Ueberzevgüng seien, daß Frankreich das
Recht hatte , das Ruhrgebiet zu besetzen." — Der amerikani-
sche Arbeiterführer Eompers (ein ehemaliger Engländer)
hat sich schon im Kriege al s scharfer Deutschenseind gezeigt,.

Zur auswörtigen Lage.
deutsche Protestnote gegen da»

Fstmzofisierungs ysiem der Saargebietsregiernng.
Berlin» 5. Febr. Die deutsche Regierung hat, wie wir er»

fahren, beim Völkerbund wegen der vertragswidrigen Haltung
der Regierungskommiston des Saargebiets auf dem Gebiete
des Schulwesens Protest erhoben. Der Bevölkerung des Saar-
gebiets ist, wie es in der Note heißt, durch den Versailler Ver¬
trag die Aufrechterhaltungihrer Spulen und ihrer Sprache auo-
drücklick zugesichert worden. Die Grundlage des Schulwesens
im Saargebiet muß daher in dem Zaft-nd, tu dem er sich bei
Inkrafttreten des Vertrags befand, berdehalten werden. Jü-
Gegenfatz zu der Bestimmung strebt di. Regier»ngskommGon
eine grundsätzliche Veränderung des Schulwesens an. Jnsbe
sondere hat sie eine Entwicklung geduldet und sogar gefördert,
die die vertraglich geschützte Landesschule gefährdet mrd dir
ganze Schulverwaltung insbesonderei» die Häude Frankreichs
überleitet. Ohne Befragung der gewählten Vertreter der Bevöl¬
kerung bestimmte sie, daß auch die Kinder des deutschen Per¬
sonals der Kohlengruben und sogar die Kinder der nicht zum
Grubenpersonal gehörenden Landcsbewohncr ihrer gesetzlichen
Schulpflicht durch den Besuch französischer Schulen genügen ton¬
nen. Mit Hilfe dieser Verordnung hat die französische Gruben-
verwaltung durch Mittel wie Ranzengeld, kostenlose Lieferung
von Lehrmitteln und Kleidung. Weihnachtsgeschenken. Begün¬
stigungen oder Benachteiligungen und Zusicherung von Beloh¬
nungen Kinder, die andere Kinder zum Besuch der französischen
Schule veranlassen usw. geradezu eine Entvölkerung der Schu¬
len herbeigeführt. In verschiedenen Ortschaften mußten mehrere
Klassen der Landesschule geschlossen werden, viele andere stehen
vor der Schließung. Die Rcgierungskommission entäußert sich als»
zu Gunsten des französischen Staates, dem im Saargebiet kein
Anteil an der Verwaltung, sondern nur an der Ausbeutung der
Kohlengruben gebührt, mehr und mehr eines wichtigen, aus¬
schließlich ihr selbst übertragenen Verwaltungszwciges. Nah
ihrem Standpunkt würde sogar nichts'im Wege stehen, daß
Frankreich allmählich das ganze Volksschulwesen im Saargebiet
an sich zieht. Dies steht im vollen Widerspruch zum Versailler
Vertrag. Der französische Staat hat im Saargebiet lediglich da»
Recht, alz Nebencinrichtungder Gruben Volksschulen oder tech¬
nische Schulen für das Grubenper'onal zu errichten, was sich nur
auf französische Kinder beziehen kann, da der Vertrag diesen
Unterricht in französischer Sprache nach französischen Lehrplänen
und überhaupt ganz nach Belieben Frankreichs Vorsicht und da
jede andere Auffassung unvereinbar wäre mit der an anderer
Stelle ohne Einschränkung vorgeschriebenen Erhaltung der Lan¬
desschulen, sowie mit dem allgemeinen Grundsatz, demzufolge
die gesamte Verwaltung Sache der N-gierungskommission ist.
Die deutsche Negierung verlangt vom Völkerbund die Wieder¬
herstellung des vertragsmäßigenZ stands, insbesondere die Wte-
devaufrichtung der früheren Grundlagen des Schulwesens, die
Beschränkung des Besuchs der französischen Schulen auf franzö¬
sische Kinder und die Beseitigung solcher Schulen, die nicht
Volks- oder technische Schulen sind.
Die Türken znm Unterzeichnen doch noch bereit ?!

Paris , 6. Febr . Havas bestätigt in einer Meldung aus
London, daß der Quai d'Orsay das Foreign Ofsice davon
unterrichtet habe, daß die türkische Delegation in Lausanne
ihre Zustimmung zu den bis jetzt abgelehnten Bestimmun¬
gen im Entwurf des Friedensvertrags gegeben werde.
Wahrscheinlich werde aber die Nachricht für den heutigen
englischen Ministerrat zu spät eintrefsen. Da Jsmed Pascha
aber seit gestern zur Unterzeichnung bereit sei. liege es im
gemeinsamen Interesse der Alliierten , daß die Angelegen¬
heit umgehend erledigt werde. Jsmed Pascha wolle morgen
früh um 8 Uhr Lausanne verlassen und die Frist könne
unter den gegebenen Umständen leicht zu kurz sein, um ihn
noch rechtzeitig zum Bleiben zu veranlassen. Um 1 Uhr
nachmittags sei der französische Botschafter in das englische
Auswärtige Amt gegangen und man hoffe, daß ihm dort
rechtzeitig eine Antwort erteilt werde. — Der Sonderbe¬
richterstatter des „Journal des Dubais" in Lausanne hält
es für wahrscheinlich, daß Jsmed Pascha heute Nachmittag
von Paris aus aufzesordert wurde, seine Abreise solange
aufzuschieb-n, bis die Fiih -sr der Delegationen , die Lau¬
sanne bereits verlassen hätten , zurückkehren und den Frie¬
densvertragsentwurf in Lausanne unterzeichnen können.
Der Unterzeichnung stehe nichts mehr im Wege, da Jsmed
Pascha sein Einwände aufgegeben habe.

Deutschland.
Aushebung des Belagerungszustandes ln Bayern.

München, 5. Febr. Wie die Korrespondenz Hoffman« meloet,
hat das Essamtministerium des Freistaates Bayern verordnest
daß die Verordnungendes Eesamtministeriums vom 22. Januar
betreffend einstweilige Maßnahmen zum Schutze und Wieder¬
herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung mit Wir¬
kung vom6. Februar aufgehoben werden.

Reichsmittel zur Linderung der Notlage
der minderbemittelten Bevölkerung.

Berlin , 6. Febr . Angesichts der durch den Einbruch der
Franzosen außerordentlich verschärften Notlage weiter
Volkskreise hat . den Blätter « zufolge, die Reichsregierung
2 Milliarden für die Kriegsbeschädigten- und Kriegshin-
terbliebenenfürsorge , 2 Milliarden für die Sozialrentner¬
fürsorge und 5 Milliarde « jür die Kleinrentnerjürsorge zur
Verfügung gestellt. . . .



Aus Stadt und Land . l
Calw , den 7. Februar 1923.

Dieustnachrlcht.
Der Obersteuersekretär Strinz in Hirsau  bei dem

Finanzamt Neuenbürg wurde zum Steuerinspektor
ernannt.

Eine segensreiche Obstverwertung.
Ein Obstbaumzüchter des Bezirks weist uns darauf hin,

daß das Obst zu faulen beginne und daß bei den großen
Obstvorräten unserer Landwirte voraussichtlich sehr viel
Obst verderben werde . Er macht den sehr begrüßenswerten,
von ehrlicher Nächstenliebe zeugenden Vorschlag , es möchten
die Landwirte , welche über einen reichlichen Obstvorrat
verfügen , einen Teil an bedürftige Stadtbewohner ( arme,
alte Leute und Kinder armer Eltern ) abgebsn , denen da¬
mit nicht nur ein gutes , sondern auch ein überaus gesundes
Nahrungsmittel zugesührt werde . „Aeßen die Menschen
mehr Obst ", so sagen die Aerzte , „sie würden sich einer bes¬
seren Gesundheit erfreuen ." Viel « würden diesen Rat gerne
befolgen , aber sie haben nicht die Mittel , Obst zu kaufen.
Besonders den Alten und unserer bedürftigen Schuljugend
wäi 'e deshalb eine Obstgabe aus vollem Herzen zu gönnen.
— Gerne geben wir dieser Anregung Raum . Das Stadt-
schultbeißenamt Calw  hat uns auf Anfrage mitge-
tsilt , daß es gerne bereit sei , Obstgaben an in Betracht
kommende , in wirklich bedürftiger Lage befindliche Perso¬
nen zu verteilen . Des herzlichsten Dankes der Bedachten
dürfen die Geber versichert sein.

Fiirssrge für die Nuhrfl -ichtlinqe.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die Für¬

sorge für Flüchtlinge aus dem Ruhrgebiet der „Hilfsstelle
für die ans Elsaß -Lochringen und den übrigen Erenzlän-
dern Vertriebenen ", Stuttgart , Büchfenstr . 60 , übertragen
ist . Die Flüchtlinge wollen sich deshalb in allen ihre Für-
soroe betreffenden Angelegenheiten zunächst an diese Stelle
wenden.

Schneefchuhverein Calw.
* Der Schneeschuhoerein Calw veranstaltete aus Anlaß

seines Ivjnhrigen Bestehens einen Vortragsabend im Dreiß-
schen Saal , wobei Dr . Hans Fechter  einen anregenden,
von glühender Begeisterung für den Alpinismus getrage¬
nen Vortrag über feine Bergtouren in Westtirol und
Vorarlberg  hielt . Seinen von prächtigen Lichtbildern
begleiteten Ausführungen schickte der Redner schwungvolle,
anfpornende Worte an die Jugend voraus , sich dem Schi¬
sport und namentlich dem Alpinismus zu widmen . Der
Begriff Sport sei für das Schisahren und das Bergsteigen
Nicht umfassend genug , hier komme nicht nur der Drang nach
Sport , nach körperlicher Betätigung und Schulung zum
Ausdruck , sondern auch das Gefühl der Zusammengehörig¬
keit mit der Natur , das uns hinaustreibe , uni wieder zu
erkennen , wie eng wir mit der Natur verbunden sind . Bei
Schilauf und Bergsteigen habe man die Möglichkeit , sich
vollständig frei zu machen von der Vermenschlichung , und
sich dem Empfinden absoluter Urwüchsigkeit wieder hinzu-
geben . Klima , Wetter und Landschaftsbild haben einen
weit günstigeren Einfluß auf uns . Vor allem aber werde
durch eine solche Betätigung nicht nur der Körper , sondern
auch Seele und Geist geschult und gestählt , Zähigkeit und
Ausdauer erworben und der Wille , sich für etwas Ganzes
cinzusetze » . Das alles sei uns heute , wo wir entwaffnet
seien , doppelt notwendig . Der Redner zeigte dann zuerst
Bergtouren aus den Oetztaler Alpen , mit der wuchtigen er¬
habenen Wirkung der Vergriesen , und im zweiten Teil
herrliche Partieen aus dem Vorarlberger Gebirge und dem
Nhätikon , namentlich aus der Umgebung der idyllisch ge¬
legenen Lindauer Hütte . In reizvollem Gegensatz zu den
herrlichen Hocl^ ebirgsbildern standen die immer noch im¬
posant wirkenden exponierten Bergriesen der schwäbischen
Alb , dis zwischen hinein vorgesührt wurden . Der Vortrag
fand bei den überaus zahlreich erschienenen Besuchern leb¬
haften Beifall , ein Zeichen , wie gut es der Redner verstan¬
den hatte , Herz und Sinne der Zuhörer zu fesseln.

Gro8e Jnstandsetzungsarbeiten.
Nicht selten entstehen zwischen Mieter und Vermieter Mei¬

nungsverschiedenheiten darüber , was zu den kleinen oder lau¬
fenden und was zu den großen Jnstandsetzungsarbeiten gehört.
Es H deshalb mitgeteilt , daß nach § 5 des Reichsmietengefetzes
zu den großen Jnstandsetzungsarbeiten zu rechnen sind: die voll¬
ständige Erneuerung der Dachrinne und Ablaufröhre , das Um-
decken des Daches , der Abputz oder Anstrich des Hauses im
Neustem , der Reuanstrich des ganzen Treppenhauses im Innern,
die Erneuerung der Heizanlage bei Sammelheizung und Warm¬
wasserversorgung : ferner nach K 7 der wllrtt . Ausführungs-
bestimmungen größere Erd - und Mauerarbeiten , die zur Erhal¬
tung des Gebäudes notwendig sind, die Erneuerung von Kami¬
nen oder Valkenanlagen , die Beseitigung von Hausschwamm,
die Ausbesserung unterirdischer Nohrbriiche, umfangreiche Teil¬
erneuerungen , z. B . Umdeckung größerer Teile des Daches , ferner
ähnliche außerordentliche , einen größeren Kostenaufwand erfor¬
dernde Jnstandsetzungsarbeiten , soweit sie zur ordnungsmäßigen
Erhaltung des Hauses , nicht nur eines einzelnen Stockwerks,
erforderlich sind. Dazu gehören insbesondere Sturm -, Hagel-
«nv Ueberschwemmungsschäden , soweit nicht eine Versicherung zu
angemessenen Sätzen möglich war . Ausnahmsweise können bei
Verschulden des Vermieters infolge der Zeitverhaltnisse seit
1. Juli 191-t auch laufend « Jnstandsetzungsarbeiten , die sich seit
Ausbruch de, Krieges angehäuft haben , als große Ji .stand-
letzungsarbeiten gelten , wenn zur ordnungsmäßigen Erhaltung
«es Hauser in seinem Eesamtbestand die alsbaldige Ausführung
der Gesamtheit oder des größeren Teils dieser Arbeiten ersorder-
» ch mrd - t« Vornahme der Arbeiten nur mit einem außer Ber-

YMtnis pr de« Mieteiunahmeq stehende« Kostenaufwand ixög-
ltch ist.

ErwerbslosenfUrsorge.
Nach einer Bekanntmachung des Arbeitsministeriums

treten an die Stelle der bisher geltenden Höchstsätze für
Erwerbslosenfürsorge die folgenden : Zn der Zeit vom 15.
bis 27 . Januar für männliche Personen über 21 Jahren,
sofern sie nicht im Haushalt eines anderen leben in Orts¬
klasse A 600 , B 540 . C 480 , D und E 425 -4t, vom 29 . Jan.
ab 720 , 650 , 580 und 510 -4t,- über 21 Jahre , sofern sie im
Haushalt eines anderen leben 415 , 375 , 335 , 290 «4t, bezw.
500 , 450 , 400 , 350 -4t,- unter 21 Jahren 210,190 , 165 , 140 -4t
bezw . 250 , 230 , 200 , 170 -4t : für weibliche Personen über
21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines anderen leben
460 , 415 , 375 , 335 -4t. bezw . 550 , 500 , 450 , 400 -4t : über
21 Jabre sofern sie im Haushalt eines anderen leien 275,
250 , 2S5 , 200 -4t . bezw . 330 , 300 . 270 , 240 -4t : unter 21 Jah¬
ren 165 , 150 . 135 , 115 -4t, bezw . 200 , 180 . 160 , 140 -4t : als
Familienzulchläoe für den Ehegatten 275 , 250 , 225 , 200 -4t,
bezw . 330 , 300 , 270 , 240 -4t : die Kinder und sonstige unter-
stützunosberechti "te Angehörige 210,190 , 165,140 «4t: bezw.
250 , 230 . 200,170 -4t.

Lehrlinaswerkst litte » .
In di « Werkstätten besonders tüchtiger Handwerker , die

zur Führung des Meistertitels und Lehrlingshaltung be¬
rechtigt sind , sowie zu ihrer Erziehung nach besonderen
Vorschriften des Landesvewerbeamts sich verpflichten , kön¬
nen auf Antrag beim Landesgewerbeamt von diesem mit
Beihilfen ausqestattet werden und die Bezeichnung als
„staatlich anerkannte Lehrlinaswerkstätten " erhalten.
Staatspräsident Dr . Hieber zur politischen Lage.

(SCB .) Stuttgart , 6 . Febr . Zu Beginn der gestrigen
Sitzung des Finanzausschusses gab vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung Staatspräsident Dr . Hieber aus Grund der ihm
von der Reichsregierung und von der badischen Regierung
zugegangenen Mitteilungen genauere Auskunft über den
französischen Vormarsch nach Appenweier und Ofsenburg,
dessen Anlaß bezw . Vorwand , Ausdehnung und Absicht , so¬
wie über die allgemeine politische Lage , wie sie durch die
Ereignisse im Ruhrgebiet geschaffen sei und sich nunmehr
darstelle . Zu besonderen Befürchtungen , daß die Franzosen
ihren Vormarsch über d-e württembergische Grenze hinaus
fortsetzen , liege zurzeit kein Grund vor . Die württ . Regie¬
rung stehe selbstverständlich nach wie vor hinter der Politik
der Reichsregierung . Von irgendwelchen Sonderabmachun¬
gen betr . Kohlenzufuhr könne gar keine Rede fein . Die Be¬
völkerung möge in diesen schweren Wochen ihre nüchtern«
Entschlossenheit und Besonnenheit bewahren und sich nicht
durch Gerüibte und Gerede unnötig beunruhigen und ver¬
wirren lassen.

^er VeiMnüte. kleunüs mul Mannte im LMM
W. Müe llriien üeukcjie reltungen. Mge Mr
in meinem lei!linilir.W üeuvcke LMer im M-

lniiüe üie milllte Verbreitung kinüen. üenn leüll ein-
reine Wir kann üort üenkcHenl Interne üieniicii rein.

(STB .) Schömberg , OA . Neuenbürg , 5 . Febr . Der
Stiefvater E . Lörcher schlug seinen Stiefsohn Konstantin
Eitel mit einem gebogenen scharfen Schürhaken so wuchtig
auf den Kopf , daß er den Schürhaken herausziehen mußte.
Der Arzt mußte die schwere Verwundung zusammennähen.
Konstantin Eitel genießt im Dorfe den besten Ruf . Das
Gericht hat die Angelegenheit in Händen.

(SCB .) Herrenberg , 5 . Febr . Der Eemeinderat hat zur
Ruhrhilfe vorerst 100 000 -4t verwilligt . Außerdem soll eine
allgemeine Haussammlung eingeleitet werden.

(SCB .) Tübingen , 5. Febr . (Studentenhilfe .) Der
Preis für ein Mittagessen in den beiden Studentenheimen wurde
für den Monat Februar auf 100 -4t, für ein Abendessen auf SO -4l
festgesetzt. Dieser niedrige Preis ist auch nur möglich durch die
Spenden von den verschiedensten Selten , namentlich von Land¬
wirtschaft und Industrie . Die Geldentwertung der neuesten Zeit
hat bereits eine Anzahl von Studenten zur Aufgabe des Stu¬
diums gezwungen.

(SCB .) Stuttgart , 6 . Febr . Dem Neuen Tagblatt sind
für seine Sammlung zugunsten der Franzosenopfer an der
Ruhr von einem Stammtisch und weiteren Gästen des Re¬
staurants Weißes Kreuz in Zürich auf Anregung des
Restaurateurs Hans Herzog 400 Schweizer Franken , also
über 3 Millionen Mark überwiesen worden.

ssSCB .) Stuttgart , 5 . Febr . Bei einer am Samstag
nachmittag durchgesührten umfassenden kriminalpolizei¬
lichen Razzia in der Herberge zur Heimat und verschiedenen
Altstadtwirlschasten wurden etwa 280 Personen abgeführt.
Der in der Herberge übliche schwunghafte Handel mit Ge¬
genständen , die vielfach auf strafbare Weise erlangt sind,
führte in einer Reihe von Fällen zur vorläufigen Fest¬
nahme , namentlich von solchen Personen , die sich beim Ein¬
treffen der Polizeibeamten ihres verdächtigen Besitzes durch
Wegwersen zu entledigen suchten.

(SCB .) Bietigheim , 6 . Febr . In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag wurden in den Eermania -Linoleumwer-
ken hier Waren im Gesamtwert von etwa 6 Millionen -4t
gestohlen und mit einem Fuhrwerk fortgeschafft . Die Täter,
von Eemmrigheim und Hessigheim stammend , wurden im
Laufe des Sonntags von den Landjägern ermittelt uno
ans Amtsgericht Besigheim eingeliefert.

(SCB ) Heilbronn , 5 . Febr . Nachts wurde in einem
Hause der Moltkestraße eingebrochen und eine weiß -seidene
Flügeldecke , ein Perserteppich , 9 silberne Obstbestecke ( Mes¬
ser und Gabel ) . S Fischbestecke, 12 silberue sog . Fadeulöisel,

8— 10 silberne Kaffeelöffel , , silberner Becher mit Henkel,
4 silberne Serviettenring «, 1 größerer und ein kleinerer
Serviettenring u . a . gestohlen . Der Täter , von dem bis
jetzt noch jede Spur fehlt , hat ein Fenster im Erdgeschoß
des Hauses mit großen Kieselsteinen eingeworfen und sich s»
Zugang verschafft.

(SCB .) Weinsebrg , 6 . Febr . An der Straße , zwischen
Unter - und Oberheimbach , in der Nähe des letzteren Orts,
rutschte  infolge des anhaltenden Regenwetters ein etwa
50 Meter breitesStückWald ab:  die gewaltigen
Erdmassen , in denen die Bäume aufrecht stehen blieben , ver¬
sperren die Straße vollständig , so daß der Verkehr für
einige Zeit unmöglich gemacht ist. Der Schaden geht in die
Millionen.

(SCB .) Degenfeld OA . Gmünd , 6 . Febr . Auf bedauer¬
liche Weise kam der 12jährige Sohn des Bauern Leonhard
Nuding , der ihm beim Holzmachen behiljlich war . ums Le¬
ben . Als Nuding kurz vor Feierabend eine angesägte , noch
stehende Buche zu Fall bringen wollte , stürzte diese statt
bergab aufwärts . Der Sohn , der oben stand , wollte aus-
weichen , fiel jedoch hin und wurde von einem Ast am Kopf
tödlich getroffen . Kaum nach Hause gebracht , verschied er.

(SCB . Welzheim , 6 . Febr . Infolge der erheblichen
Dammrutschungen  auf der Strecke zwischen Laufen¬
mühle und Klaffenbach mußte der Zugverkehr auf dieser
Strecke eingestellt werden . Die Züge verkehren nur von
Klaffenbach ab . Für die Reisenden , die der Nachtzug am
Sonntag nach Welzheim bringen sollte , war es keine be¬
sonders freudige lleberraschung , als sie bei strömendem
Regen von Klaffenbach aus den Weg zu Fuß zurücklegen
mußten.

(SCB .) Oberurbach . OA , Schorndorf . 6 . Febr . Ein star¬
ker Erdrutsch  ereignete sich nordöstlich des Dorfes . Die
Rutschstelle ist etwa 500 Meter lang , 40 Meter tief und
fällt durch rotbraune Farbe in die Augen . Es ist ein wirres
Durcheinander von Felsblöcken , Bäumen und Gemäuer , mit
Rissen und Spalten , aus denen teilweise Wasser hervor¬
strömt . In Baumgütern und Weingärten ist Schaden ver¬
ursacht worden.

(SCB .) Ravensburg , 6. Febr . Samstag abend verzeiibne-
ten von 5 Uhr 13 Minuten ab die Apparat « der hiesigen Erd¬
bebenwarte ein außerordentlich heftiges Erdbeben,  dessen
Herd in südöstlicher Richtung sich befinden wird . Die Apparate
kamen erst nach drei Stunden wieder zur Ruhe.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 37 944 Mark , der Schwel-
zer Franken auf 7180 Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart , 5 . Febr . Di « Tendenz des amtlichen

Verkehrs war fest : Bankaktien uneinheitlich : Bankanstalt
—1500 Pr . (8500 ) , Notenbank -j- 6000 ( 25 000 ) , Vereinsb.
-j- 1500 Pr . ( 15 000 ) . Auch B âuereiwerte uneinheitlich:
Brauhaus Ravensburg — 1500 Pr . ( 45001 , Brauerei Eß¬
lingen -s- 1000 Pr . (6000 ) , Wulle - s- 2000 ( 18 OVO) . Textil¬
werte fest : Kolb u . Schule -s- 2000 Pr . ( 28 OOO) , Baumwolle
Kuchen -s- 1000 Pr . (32 000 ) . Württ . Kattun -s- 10 OVO
(75 000 ) , Württ . Leinen -f- 5000 Pr . ( 50 000 ) . Baumwolle
Eßlingen -s- 30M ( 51 000 ) , Metallw "rte fest : Feinmech.
Tuttlingen 160 000 , Jun ^hans -ch- 2800 Pr . ( 29 000 ) , Ma¬
schinenwerte fest : Daimler -s- 3000 Pr . ( 21000 ) , Eßlingen
4 - 6000 Pr . ( 49 000 ) , Neckarsulmer -f- 2000 Pr . ( 23 000 ) ,
Hesser — 1000 Pr . ( 22 000 ) . Die sonstigen Werte geteilt:
Bad . Anilin -f- 14 000 Pr . (50 000 ) , Cement Heidelberg
-f- 1000 Pr . ( 26 000 ) . Hohner 4 - 20 000 (70 000 ) . Stuttaar-
ter Zucker — 2000 Pr . ( 21 500 ) , Württ . Metallw . — 2000
Pr . (48 OM) . Der Freiverkehr war gut behauptet.

Märkte.
(STB .) Stuttgart , 6 . Februar . Dem Dienstagmarkt

am Vieh - und Schlachthof waren zugesührt : 38 Ochsen, 10
Bullen , 82 Iungbulleii , 94 Iuugrinder , 137 Kühe, 357 Kälber»
282 Schweine , 24 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus
je 1 Zlr. Lebendgewicht : Ochsen l. 160MO - 170MO Mk .,
(letzter Markt : N90M - 125OM Mk ..) II. 1200M - 1525M
MK , (90000 — NO OM Mk .,) Bullen t. I450M - 156 000 Mk ..
(I040M - 1100M MK..) l >. 120M0 - 1370MMK .. (85OM bis
90M0 Mk .) Iungrinder l. 160000 - 173 OM Mk .. ( N9000
bis 128000Mk ..) U. 140M0 - 150MOMK .. ( lMOM - II2M0
Mk ..) » l. IMM0 - I300MMK .. (800M - 92 0M MK..) Kiihe l.
N5M0 - I350MMK ., >85000 - 0 lMO MK.,) ll . 90M0 — 10 MO
Mk .. (65000 74000 MK..) lll . 600M - 80M0 MK ., (45 („ 0
bis 50000 MK ..) Kälber l. 160000 - 180M0 Mk .. ( !2,0M
bis 160 M 0 MK.,) II. I50M0 - 1550M MK.. ( 107MO — I >8000
MK.,) >l>. I30M0 - 1450MMK .. (M0M - 102M0M '- ' Schweine
I. 270000 - 290000 Mk .. 12M0M - 2I5M " 245000
bis 268000Mk ., !IM000 - 196000MK ..) 4 . MOM
Mk ., ( 170000 183000 MK.) Verlauf des Mar ..--» , b- iebt bei
schwacher Zi:s ihr

(SCB .) Kirchheim « . T ., 6 . Febr . Zufuhr : 17 Farren,
(Preis 800 MO bis 14M OM -4t) , 21 Ochsen und Stiere
(550 OM— 1500 MO -4t) , 40 Kühe (700 000— 1 25« VOO-4t) .
145 Rinder und Kalbinnen (350 000 — 1 4M MO -4t) . 2 Käl¬
ber ( 200 000— 250 000 °4l) , 234 Milchschweine ( 70 MO bis
100 OM -4t) . 35 Läuferschweine ( 150 MO— 2M 000 ^t ) .

(STB .) Saulga « , 6. Febr . (Schweinemarkt .) Zu¬
fuhr 41 Stück . Preis pro Paar Ferkel 180 000 — 220 MO -4t.

(SCB .) Ravensburg , 6 . Febr . Auf der Schranne
wurden folgende Doppelzentnerpr . erzielt : Weizen 124 OM
bis 146OM , Dinkel ( Versen ) 104 300 — 120 MO. No a
MIM — 102 000 -4t. Gerste 72 000 - 92 600 «4t. alter Hafer
V9 300 —« 1 4M °4t.

Die irtltche» ikletnhondelüdreiledürfen seldstverftündllch nicht «n de» vürse» -- d
GrobdandeUpretsen«rmrsjrn werden », nie ten« n»ch dt« jo« wlrttch- ttttchen Verkehr*»
kostent« Zufihto, kommen. D. dchriM. ,

Kür dt« Schrtlttettun, »eronlwortltch: Ott » Settminn . L«
Len« nn» vtttn , »er » . Oe>ich>L,«r Iche» » nchde» '



madigem elndr Laiw.

Pforzheimer StadtgeLd.
Durch Nachfrage bei der Etadivcrwaltuug Pforzheim

wurde fcslgestcllr, daß die llmlausszcit für Piorzheimer
Stadtgeld noch längere Zeit läuft und später wieder ve»
länger . >r

' -.cr' -chuft und insbesondere die <8 e>»erbe¬
treib 7 des ! !o erricht . Psqrzbeimer Stadtgeld
ansto vollen dkeniiioeii in Zahlung zu nehmen.

<. ,' n 5. Februar 1923.
Stadlfchultheißrnamt : Gähner.

Stadtgemrinde Calw.

Die Steve des Totengräbers
ist neu zu besehe». Mit der Wiederbesetzung ist eine Neu¬
regelung der Gebühren in Aussicht genommen.

Bewerbungen wollen beim Etadlschultheißrnamt bis.
IS . Februar ringcreicht werden.

Calw , den 5. Februar 1923.
Stadt,chnllheitzenamt : Gähner

Gechlttgen , den5. Febr. 1923.

Danksagung.
Allen , die unserem lieben Sohn u. Brvd - '»

Gustav Essig -s
Schuhmacher t

während seiner Krankheit Gutes erwiese»
!' ?eii, besonders für die liebevoll. Pflege
v. Schwester ."malle , allen , die ihn zu ,e u«:
leisten Ruhcstäue begleitet haben, für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Grundgeioer,
für den erhebenden Gesang des Eejangvereuis
jagen innigsten Dank

Familie Etzig.

Bilanz
pro 31 . Dezember 1922.

Aktiva:
Kassenbestand am

31 Dezember . 53 839
Warenvorräte . . 1557 900
Debitoren . . . . 903 343

Passiva:
Creditoren »ik<.

Bankschuld . . 1597. 717
Betriebs - Kapital

u. Reseroesond 22 (XX)
Geivinn pro

2514182 .
Mitgliedcrstand am I . Fanuar 1922

eiiigetrclen 1922
somit am 3l . Dezember 1922.

2 514182
1147

38
1183

Der Borstand : Oettinger , 3 . Röhm , Neule.
Der Aussichtsrat : F enchcl , Maier . Dengle  r.

Lehrlings-Gesuch.
Zwei kräftige Zungen
NW " sucht für sofort oder später "WU

Vorstellung erwünscht.

Gustav Köhler. MasHinenjakrlk
und MWenbaiianstalt, Talmühle  OA. Calw.

Größeren

KüsseiisUgnk

Schriftliche Angebote unter K . 2ü an
die Gejchä,tssteue  dtejes Beattes.

S «er rrklazenüs tz.
§ Lslveirr

von snv « n d
Nbert-nsten , i8t tler , A

8aÜ rur lst-nn .L.InnZ von »>»
dlsrke ^ gor . 5»/, t 33/4 "/« plwspb . stuiterkalk

» L » 20"/, s (v.nvcbeumet >l) vervenliot
» 3 » reincr j vbä.

Ü2 >an » kaust tler ktug«  rur 7s.ut-
ruclit uncl älast seiner st iere nur nvcn

in äen Verkautsstellen.
vnogei ' ot ist von <ier l-ancis versuclissnstalt

tstokenlieim bestens begutachtet.

Lln Vzräucsilolml srca liMaed . I
^U. tlerst . : vroZerol-VVerko li . ttuisse!

vorm. Oedr. ttenr, lterronkerx.
ki ialv ttniLerlock-tlokeuroliern.

alucaieautine
^ kegelmöSlser kaullglsk - vlerrv

fsWdUI 'g - ssW - ÄsK
au! woäernst eknxoricktetea vaaipiera.

Wöchentliche^dkekrtva.
> Mliere ^uslcunlt mul ?1a1rdelezmix äurcb Vertretung

ks «,r X. Mw Vinco », «aukliullln. kemvrecüer

Hingerichtet
sind Mer Ätzer. M die hohen Preise die wir Sezahle«!

Wir sind wieder da!
§nrl- öneHonslniniir»2«SM.
, Wollgeslri- ler «MM.

MR.
er MM.

„ Bii- ern.Zeiischlist.saM.
„ ZeiliinW 7k M.

»»

>»

Für Alteisen
Kvvier

.. Messing
Zinü
Blei MSM.
Zinn jen«ch Gehalt. Bei

ArznMM.
LMM.
r«««M.

tzi

„ Me»,GeMlsM8«M. größer.LnanlnlllEondttsireisc
alles per Kilo.

ku'ŝ 'L"NAi Wein-,Seht-,Mr -«.alle gangtar.Flaschen
verallele Maschinen Mer Art. ganze FMriban'agen.

Branerei-Einrichlnnge»asm.nsn>. gegen sofortige Kasse.
Wo ein Angebot an der Aufkaufstelle wegen der Entfernung un¬
möglich , bitten wir um Zuschriften nach Stuttgart , Marktpl . 13.

Zer Maus erfolgt im Gaflhofz. Iötzle" in Calw
von Mittwoch, de« 7. bi; Eamotog. den 10.Februar.

Hochachtend

mit Filialen in Ulm und Ludwigsburg,
di» . Hausiert wird nicht , aber auf Wunsch abgeholt.

Sed . s Kind erhält ein Geschenk extra . Jedermann zufrieden.

Oi 'uekssekSN Oller
»sterl rssot , vis Druckers ! clissss Slsttss.

l

Ls! VerMuken
erleläet man rehr leicht wittsehaMiche
SchSaigungen, Ule in Uer seirigen Leit
beronüero schwer emptunaen weräen.

VörmesüM
laoorn rich roiehe » ettuote leicht, wenn
man rieh eine Lage; -Leitung hä'.t. Me
über p .cirviiUungen jeUer litt berichtet.

L8!t 6H6ll
5ke Uezhatb ra baftl alr möglich Uao
emwer c ĝblatt, Uar über aller Äirrenr-
wette rarch un<l rkveriärrig berichtet.

vis VorteilL
sul wittrehaf lichem sirdiet bringen
üen Lerugrpreir reichlich wieüer ein.

Am Sonntag , 11 . Februar » nachmittags
2 Uhr » findet im Saale der Landwirtfch

Winter,chule (Drauerek Dreitz ) die

HllUKlversWMllttlg
statt. Tagesordnung:
1. Kassen- und Rechenschaftsbericht.

2. dttklkUA durch Rechtsrat Dr. Olterbach über

Anerdenre- l nnd GrnnW- rowdehk
3. Neufestsetzung der Mitgliederbeiträge.
4. Neuwahlen:

s ) Wahl der Mitglieder zum Ganausschub,
b) Wahl eines Ausschuhmitgliedes und eines Etekk

Vertreters sür den Landwirtschastl. Hauptverband.
5. Anträge und Wünsch-,

Der Vorstand : W. Dingler,

Ucdftiüeltlieater Uaüittiier liak.
Öonnerslsx ^ denci 8 vkr:0er MrketwiaN»r-»

..ln üen Mluchisn üe; coMecticu!"
mit keiproxramm.

Jam» die eine renlM Neden-
bes- Wgnng snchen Keinioibei»

wollen ihre Adresse angeben . Einarbeitung
erfolgt kostenlos . — Angebote unter
P . L. Nr . 31 an die Geschäftsstelle d. Bl.

LehmiUen MO
snr Msenm- c« «nd Rairen:
L7L, Lehrjunge

zur kaufmännischen Ausbildung in einer
kleineren Fabrik angenommen.

Realschul-Borbildiing wird erwünscht. Eintritt nach
Ostern . Angebote unt . P . L . Nr . 31 a» die Geschüjtsst. d. Bl

AMiinine.
Snillen,

Beercnstriin- er
bester Sorten und Formen

empsiehlt
Philipp Dlast , Gärtnerei

Rauch-
Kasten,

Bormaisch-
bolliche.
LeimSsen,
fertigen als
Spezialität

Gebr.
Dongus, DeLenp.ronn.

Lkllsbmsche
sür Haus - und Gartenarbeit
sucht per sojort

Gustav Köhler
Maschinenfabrik

LalmUyle.

Zuverlässiges

MSdches
erfahren in Küche » Haushalt
zum 1. März KLiNki - t.

Frau Apolheker
Reichinan ».

Gesucht
wird zu baid .gcm Eintritt
ein gediegenes

Hausmädchen
augerdem sür l . Mai

2 MoiklM- kli,
2 Hans- IM

und

l MW « sdr tie
KasseeM-e,

das auch veuu Backe » bc-
hiijlick sein musz.

Frau Luise Treiber
Gaftho , z. Windhos

Wildbao.

Verloren
ging Dienstag Abend ans
dem Wege von Echmieh
nach Teinach —Lalm -in ueii.

Portemonnaie
mit Geldinhalt
Der redliche Finder wird
gebeten, es gegen gute Be¬
lohnung abzugebcn in der
Geschäftsstelle dieics Blatt.

Am Samstag ist i» Calw
mein schwarzer

Spitzer
verlausen . Angaben an

Bechtold , Milchhändler
Holzbronn.

Wer würde
3 jüng . Herr » aoenos nach

8 Uar
Unterricht in

Spanisch erteilen.
Gest. Ang . an die Geschäfts¬
stelle ds . B .tts erbeicu.

Am Donnerstag mittag
1 Uhr wird >m Gai .hos
zum „Ochsen " in Gült-
lingen ein bereits neues

Nriheßtt
verkauft.

Morgen Donuerstag,
de» 8. ds ., mittags 2 Uhr,
verkauft

AWl,W

gegen bar.
Ferber , Hirsau.

Suche einige Vieler

Pmlii-Zoiz
zu kaufe ». Wer , ' agt die
Gejchüjtsitclle ds . Vt.
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